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Schilliger Holz
AG in Festlaune
Küssnacht. – Die Schilliger Holz
AG in Haltikon feierte amWochen-
ende ihr 150-Jahr-Jubiläum. Die
Firma ist in den Händen der 5. Ge-
neration. Das Komikerduo «Lap-
sus»,der Musiker Luke Gasser,ver-
schiedene Gastredner und Über-
bringer von Glückwünschen sorg-
ten für Unterhaltung. (em) SEITE 11

Knappe Mehrheit
für Rot-Grün
Berlin. – Die regierenden Sozial-
demokraten haben die Wahl zum
Berliner Abgeordnetenhaus trotz
kräftiger Verluste gewonnen. Die
Partei des populären Bürgermeis-
ters Klaus Wowereit behauptete
laut Hochrechnungen am Sonntag
den ersten Platz, fiel aber unter 30
Prozent.

Wowereit muss sich nun einen
neuen Koalitionspartner suchen.
Denn die rot-rote Koalition büsste
ihre Mehrheit ein. (sda) SEITE 22

Opposition will
Ende der Gewalt
Beirut. – Mitglieder der syrischen
Opposition haben Präsident Ba-
scharAssad gestern zu einem Ende
der seit sechs Monaten andauern-
den blutigen Niederschlagung der
Protestbewegung aufgefordert.
Andernfalls drohe eine Eskalation
friedlicher Proteste gegen sein Re-
gime, hiess es in einer Erklärung,
die nach einem Treffen von mehr
als 200 Oppositionellen veröffent-
licht wurde. Es wurde auch vor Ge-
neralstreiks gewarnt. Das Treffen
der syrischen Opposition fand im
Land selbst statt. (sda) SEITE 22

Ansprache: Geschäftsleiter Ernest
Schilliger hielt eine kurze Rede.
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Erstmals Preis an Volksmusik
An der feierlichen Übergabe
des Innerschweizer Kulturprei-
ses war man sich einig: Markus
Flückiger und Dani Häusler
sind die Richtigen.

Schwyz. – Die Bekanntgabe der Preis-
träger im Januar hat ein riesiges Me-
dienecho um die beiden Ausnahme-
könner ausgelöst.An der Preisüberga-
be am Samstag wurden die Lobes-
hymnen fortgesetzt. Eine grosse Zahl
Freunde und Bekannter, zahlreiche
Vertreter aus Kultur und Politik ka-
men, um ihre Wertschätzung zu zei-
gen. Ein sichtlich erfreuter Regie-
rungsrat Walter Stählin übergab den
Preis im Garten der Ital-Reding-Hof-
statt. Der bedeutendste Kulturpreis
unserer Region wird jährlich von den
sechs Innerschweizer Kantonen für
herausragende kulturelle Leistungen
vergeben. Erstmals seit der Gründung
vor fast 60 Jahren ging der Preis von
je 10 000 Franken an zwei Vertreter
aus dem BereichVolksmusik. Markus
Flückiger und Dani Häusler sind un-
bestritten zwei der wichtigsten Länd-
lermusikanten der letzten 15 Jahre,
die das kulturelle Leben mitgeprägt
haben. (ds) SEITE 3

Freuen sich über den Innerschwyzer Kulturpreis: Dani Häusler und Markus Flückiger (von links). Bildungsdirektor Walter
Stählin ist glücklich, dass der Preis an zwei Schwyzer geht. Bild Désirée Schibig

Innerschweizer sind im Cup weiter
Die Favoriten zeigten in der
Cup-Runde vom Wochenende
ihre Klasse.Tuggen, Freienbach,
Schattdorf, Cham, Kriens und
Luzern heissen die Inner-
schweizer Sieger.

Fussball. – Alle Super-League-Clubs
gewannen, Xamax Neuchâtel und
Servette allerdings mit Mühe. Die
Spieler des 2.-Liga-Inter-Vertreters
Chur setzten den Neuenburgern zu
und mussten sich nur mit 2:1 geschla-
gen geben.

Servette musste gegen den Erstligis-
ten Düdingen gar in dieVerlängerung,
bevor der 4:1-Sieg feststand. Luzern
siegte ohne Mühe gegen Losone.Von
den Challenge-League-Klubs muss-
ten sich Delémont und Carouge (ge-
gen Erstligist Cham) geschlagen ge-
ben. (red) SEITE 17

Freundschaftlich: Die Cupspiele, wie hier zwischen Luzern und Losone, werden
in einer besonderen Atmosphäre ausgetragen. Bild Keystone

UBS-Verlust noch grösser
Das Milliardendesaster bei der
UBS ist noch grösser, als bis-
lang bekannt war. Durch die
verbotenen Geschäfte eines
Händlers in London seien 2,3
Mrd. DollarVerlust entstanden,
gab die UBS gestern bekannt.
Bisher hatte die Bank von rund
2 Mrd. Dollar gesprochen.

Zürich. – Der Verlust sei durch uner-
laubte Spekulationen mit verschiede-
nen Futures auf die Aktienindizes
S&P 500, den deutschen DAX und
EuroStoxx imVerlauf der letzten drei
Monate entstanden. Dabei habe der

Händler die Risikolimiten überschrit-
ten. Dies habe er aber dadurch ver-
deckt, dass er Schein-Absicherungs-
geschäfte getätigt habe. Dies habe die
tatsächliche Dimension des Risikos
verfälscht, das die UBS eingegangen
sei. Und so schien es, als ob die durch
die Spekulationen eingegangenen Po-
sitionen sich in einem üblichen Rah-
men bewegt hätten. Dafür hätten sie
allerdings korrekt abgesichert sein
müssen, was sie aber nicht waren.
Hier muss der Händler das Computer-
system überlistet haben. Wie genau,
ist offenbar noch nicht klar.

Es liefen weitere Untersuchungen,
um zu klären, wie die Sicherheitsvor-
kehrungen umgangen worden seien,

sagte UBS-Sprecher Serge Steiner auf
Anfrage. «Nachdem die UBS-Kon-
trollstellen die Positionen des Händ-
lers geprüft und Rückfragen an ihn ge-
richtet hatten, gab dieser am 14. Sep-
tember (vergangenen Mittwoch) seine
unerlaubten Aktivitäten zu», hiess es
weiter. In der Nacht auf Donnerstag
wurde der Händler in London verhaf-
tet. Gegen ihn wurde Anklage wegen
Betrugs und Missbrauchs seiner Stel-
lung erhoben.

Trotz der milliardenschweren Fehl-
spekulation des Händlers will UBS-
Chef Oswald Grübel nicht zurücktre-
ten: «Ich denke nicht über einen
Rücktritt nach», sagte Grübel der Zei-
tung «Der Sonntag». (sda) SEITE 20

Ausschreitungen
in Zürich
Zürich. – Über 100 000 Franken
Sachschaden und fast hundertVerhaf-
tungen: Die Behörden ziehen Bilanz
über erneute Ausschreitungen, zu de-
nen es amWochenende in der Zürcher
Innenstadt kam. Während der mehr-
stündigen Ausschreitungen sind 91
Personen festgenommen worden, wie
Philipp Hotzenköcherle, Komman-
dant der Stadtpolizei Zürich, gestern
sagte. Die Kosten für den Polizeiein-
satz betragen zudem etwa 200 000
Franken. Eine Frau sowie eine Polizis-
tin seien leicht verletzt worden. In der
Nacht auf Sonntag kam es bis nach
02.00 Uhr rund um den Hauptbahn-
hof immer wieder zu Scharmützeln
zwischen Randalierern und der Poli-
zei. Die jungen Leute formierten sich
zu verschiedenen Gruppen, zerstörten
Schaufensterscheiben und beschädig-
tenAutos.Vereinzelt wurden auchAb-
fallcontainer angezündet. Die Polizei
setzte Wasserwerfer, Gummischrot
und Reizstoff ein. (sda) SEITE 21


